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Wienerische Jahrs-Geschichten von ^nno
1550. biß 1580.

Lutherthum nahm je mehr und mehr
LM zu, also, daß^n. 1550. mehr Lutheraner/

als Catholische Einwohner, sich in Wie«
-efandem

^0. 1551. Weil bißher die Juden in Wie«
und andern Oesterreichischen Orten ohne alle
Zeichen und Unterschied der Kleidungen mst
Trachten unter den Christen gewöhnet, Handel
und Wandel getrieben- und von denselben nicht!
unterschieden, noch erkennet haben mögen wer¬
den, und daher»um Nachtheil Christlicher keil-
ßion, allerley böse, ärgerliche und lästerliche?ha-
ten und Handlungen verübet worden; als kam
dieses Jahr deni. Augusti ein Königliches
rem heraus, vermög welchem alle Juden ein Zei¬
chen, und zwar einen runden Fleck vom gelben
Tuch gemacht, an dem Ober-Kleid auf der Nu¬
cken Brust, woran sie konten erkennet werden,
tragen musten.

So wurde auch den 24. Augusti dieses ID
ein allgemeines Gebett bey St . Stephan auge¬
stellt, und zwar aus dreyerley Ursachen, erstens:
um Aufuahm der Catholischen Kirchen, ulst
glückliche Vollendung der Trtdentischen Kirchen»
Versammlung: andertens, um erwünschte"
Fordgang der Königlichen Waffen kcrälnanäi
wider den Türcken: und drittens,GOtt zu Mb
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i diger Dancksagung um Wieder-Herftellung-es

Siebenbürgens.
I Dieses Jahr kamen auch auf Verlangen Kö-
» nigs kertllNLnäi die!??. Jesuiter nacher Wien.

Weil man nun zu dem, vom hiesigen Inge¬
nieur Augustin Hirsvogl , projcÄirteN kortikcs-
rions-Bau würckllch den Anfang gemacht, und
immerhin stäts fortgefahren, so ist in diesem
Jahr aus Befehl Königs kcröinsnäi, auf Unko-

! sten der Reichs Stände, die Waffer-Kunst-Pa-
stey am erst ausgebauet und fertig worden; wie
die dasige vorn an der Spitze sich befindliche Jn-
schrifft weiset:
kLK.V1d̂ dDV8 «.OKI. OLLKI. ttVklQ . LOL.
2c . KLX Ikgk. tt !8?. äV87 . vvx
8V8.Q. 2c . 8-zclr .i LOKI. LI' 87 ^-
7VVKI 8VKI97I8 . c0l ^87L - > I.

cttkr.1811 KI. l) . LI.
^n. 1552. kam unsers Königs keräinanäi äl¬

tester Printz klaximillLnus, samt seiner Ehe-Ge¬
mahlin Kaysers carol! V. Princeßin Tochter,
aus Spanien glücklich zu Wien an, und ward
von der gantzen Stadt nur grossen und all ec-
sinnlichen Freuden empfangen. Es brachte die¬
ser Printz einen Elephanten mit sich, welcher als
rin vorhin in Wien nie gesehenek-uirät von le¬
dermann bewundert worden, und daher zum
Denckzetchen dahier aufm Graben an einem Eck-
Hauß im kLlrslicf entworffen, und biß den Tag
iiluminirter zu sehen stehet, worbey folgende La¬
teinisch und Teutsche Aufschrtfft zu lesen.

8lN-
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rttänns , tzVL.xi 8Lk.LX!88lxiV8R.LX
^l ^ XINI ^ I^ KV8

rir.1̂ 0 VILds ^ L  8kLL1 '^ dl
VVXi LXUILVH X1LX8L
äkklO ! ^ Ol . ll.
Dieses Thier Herst ein Elephanr,
Welches ist weir und brerr bekannt.

Sein ganye Groß also gestalt,
Ist hier gar fleißig abgemahlr.

wie den Aonig Maxmiiian,
Aus Hispanien har brrngen lan,

Im lNonar Zlprilis fürwahr,
Als man zehlc 1552. Jahr.

Xenovarum̂ n. Lkr. XIOLOXVIk.'
Daß König kcrömanöus um diese Zeit seine

XeüücnL oder Burg dahier rettaurirt/ oder zum
Theil besser erbauet, und solches Gebäude dieses
Jahr vermutlich in compleren Stand gebracht,
erhellet aus der Jnschrifft, welche aussen an dem
Burg Thor bey der Schweitzer Wacht des fol¬
genden Inhalts zu lesen:

kLXI ) lN ^ bIVV8 X(M . QLXXIä.
NV80 .4. LOLXI. 20 . XLX irgk̂ .
ttI8k. ^ XOttl. ^V87'. VVX LVX6-
V^ v . 20 . XIVOU.
Und in diesem 15s2.ten Jahr ist aus gemeld-

ten Königlichen Befehl auf der Reichs-Stande
Unkosten die Cärner-Pastey fertig worden, wo
vorn eben an der Spitze zu lesenr kLL-
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kL «.VlH ^ VV8 XO .Vl. 08 ^ X4- UVk^Q . LOk.
20 . XLX E . UI89. äX0M . ^ Vdl'. VVX
LV8.6 . 20 . 8 - 08l  X - 1dl?. 08l ) .
x ? 8-r ^ ^ vv î 8Vdj ? 'rl8 . 0 - ^ 818 - .
-V83 . ädiNO 0U8I8H dl. O. L.. H.

8M0V ^ Vdl
^ ^ 0 1641.

än . 155«». hat der Lobes- würdige k. Perm,
c -tnikus, Priester der Gesellschafft JEsU / und
der hiesigen ideologischen ksculrät vo <Äor, das
erstemal den Catholischrn Lsreckismum, nach
eyfrigen Zuthnu Königs keräinLnäi, zum Be-
huffder Catholischrn Zugend / dahier in Wie»
drucken lassen und heraus geben, welcher nach-
rnahls nicht allein in hiesigen Schulen rrzch'ret,
sondern als ein Auszug Catholischer Glaubens-
Lehr, zu grossen Aufnahm der Catholischen Kir¬
chen, in gantz Luroxa publicirt und ausgebreitet
worden.

In diesem i555 .ten Jahr ist » ehrmahl auf
Befehl Königs ker^inanäi und der Reichs-
Stände Unkosten, die Braun -Pastey dergestalt
fertig worden, wie sie Hirsvogl projeükt , und
noch dato samt der damahls dornen aufgerich-
ten leßlichen lnscrixrion stehet:
kxkDldläNVV8 80X1. 688X1. » VXlO. 808.
2c . 88X IXI8. UI8?. ^80M . äV8i . vvx
8V8 O. 20 . 8^ 081 8.0dl . 1X18. 08VI . 8i
8i ^iVVX1 8VX1P1I8. 00X818VI IV88.
^d !0 0 « 8l8I1 XI. v . 8 . V.

- Eee L än.
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^n . 1556 . sähe man in Wien unVmehr an¬

dern Orten einen schröckbaren Comet , dessen
12 - tägiges Aussehen Paulus pabririus zu Wien
beschrieben/ nnd l.^ottKencs abgezeichnet heraus
gegeben hat/wo von letzterer nachzuseben. ( - )

1558. ward nach Absterben Kaysers da-
roii v . dessen Herr Bruder , unser König kerR-
nan6us , als Römischer Kayser / proclamiret.
Eben in diesem Jahr ist den 4 . kiami von Bür¬
germeister und Rath der Stadt Wien eine Ver¬
ordnung ergangen / und war nebst andern der
Burgerschafft aufgetrageo / daß niemand ausser
der Stadt in den Vorstädten/weder vonStein-
Ziegl/Noch SäßeN/drrgleichen auch von Holtz/UN-
ter 50. Klaffter weit vom Stadt Graben keines¬
wegs eimg Gebäu anfangen noch führen durffte.

Ansonsten seynd auch unter Kayser kcräinaa-
<lo 1. die übrigen Pasteyen / als die Biber - Hol¬
lerstauden - Burg - Löwel- und Mölcker-Pastey,
ohne den R.avelinen/das erstemal Kc- ular ange¬
legt worden / woran aber von solcher Zeit her kei¬
ne Aufschrifft mehr zu sehen/ als die nachher erst
mit Steinen und Ziegeln bekleidet worden;
denn obschon an der Biber - Pastey vermahlen
noch die von ermeldten Kayser kerclinLnäo ange-
heffte Steine mit gewesenen Aufschrifften zu se¬
hen / so ist doch die Schrifft gäntzlich vergangen/
weil sich der schlechte mürbe Stein von sich sech¬
sten abgeschelet. Jngleichen hat auch peräman-
6us i . das Neue Thor / das jetzige Stuben-

Thor/
(2) rh- ô r/r/ />. -5̂ .
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Thor, und das innere Burg-Thor an der fin¬
stern Einfahrt,wie auch das nunmehro abgekom¬
mene Carnthner-Thor, dem Comcedi-Hauß über/
Lauen lassen, welches man daraus erkennet, weil
es einerley Bau-Art , und emcrley schlechter
grauer Stein ist, der sich schelet. An ermelten
Burg-Thor siehet man gar nichts von einiger
Schrifft mehr: und an dem Stuben-Thor aus¬
sen erscheinen nur etliche wenige Buchstaben.
Am Neu-Thor aber ist an dem obenauf über¬
legenden grossen Stein, welcher das gantze Thor
schriest, folgendes zu lesen einer Setts:

VIM Sl'älN 164. L. 51. ?.
anderer Seits:

.I .VIH.
Woraus man schlosset, daß dieses Thor änno

gebauet worden; besagter Stein aber wird
don dem gemeinen Pöbel, als ein Wahrzeichen,
für den grvften Stem in gantz Wien gehalten.

Sonst ist aus allen Paftryen, so unter kcrcll-
n-nllol. angelegt worden, Lie Holder-Stauden-
P aftey die stärckeste, welche aus lauter Quader-
Steinen bestehet, welche Steine von dem än.
^29. in Türckischcr Belägerung zerstöhrten
«rauen-Closter und Kirchen bey St . Nicla vor
dem Stuben-Thor, hieher applicirt worden.

än. 1560. hat sich in Wien so grosse Theu-
rung und Mangel des Weins geäussert, daß
^ayser kcrclmgnäus durch ein öffentlich pubiicir-
tes Oecrer jedermann die Erlaubnuß geben, an-

Eee z derer
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derer Orts - er die Wein nach Belieben ohne
eintzige Manch und Aufschlag frey einzuführen.
Es ward daher ein solche Menge von Rhein-
Wein , Neckar - und Hungarischen Wein anhero
gebracht,daß man solchen auf allen Gässen und
Plätzen von den Wägen ausleutgebet,und zwar'
«m billichen Preyß , die Maaß vor 24 . 26 . 28:
aufs höchste aber den besten vor zo . 8.

In diesem Jahr verspührte man den i z. ve-
ceml,. ein starckes Erdbeben zu Wien, und ereig¬
nete sich an diesem Tag auch ein erschröcklicheS
Ungewitter mit Donner und Wetterleuchten
also hefftig, daß es in St . Stephans Thurn ein-
geschlagen , und der Himmel erschiene Feuer-
roth,als ob er brennte.

än . 1561. ist aus Verordnung Kayfers 5er.
ckinantliI. auf Unkosten der Reichs-Stand -/die
rechter Hand zum Schotten -Thor hinaus vom
Hiksvogl projcLirte und angelegte Elend - Pa-
stey in vollkommenen Stand kommen,wo an der¬
selben Spitze mit goldenen Buchstaben zu lesen:
rx8 .vlnänvv8 k. LLLOT. Lo ^ . lbrp.QLL^
UVM . LOL. 20 . L.LX. l ^IL. UI8?. äkOU.
^V 81?. vvx LVLO . 20 . 8äOLI 8.0 ^ . 1̂ ?.
OL.VI. LT' 8T̂ TVVK1 8V8l ?T'!8 . 00 ^ 81LVl
1V88. ^ Î XO 0MI8TT >l . V.L. Xl.

1564 . den 25. Tag )ulü , ist unser Kay-
fer Ler6lN3n6us ( nachdem er viele Beschwerden
wegen des allhirstgen Lutherischen Religions-
Wesen suchte zu vermittelt ) aus dieser Zeitlich-
keck abgeschieden. äo.
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Hn. 1566. ward zu Endeî ovembns von

Kayser klaximillgno ll. des Türcken Kriegs Hai¬
der ein Land-Tag zu Wienn gehalten; und wie
ansonst die hiesigen Lutheraner sic!) der vor-
theilhafften Zeit zu bedienen, und im Trüben zu
fischen pflegten; so sahen sie bey diesem Land-Tag
allermeist nur auf ihren eigen Nutzen.

Welcher Gestalt unser Wien blßhero unter
den Kaysern kcrümanüo und XlLximllisno mit
den Pasteyen und Aussen-Werckern beveftlget
worden/weiset der beyligende Entwurfs imKupf-
fer, wie solcher äa. rz66. zu Venedig gestochenworden..

^n. 1570. Frallirte die Pest in Wien, und
wurden im Monat äuZuttl alle Schulen gesper¬rt«

157». am Tag des zarten Fronleich-
nambs unsere HErrn ILsu Christi , rst ain
Becken-Junger Conrad Haustier genanr aus
UOürrrenberger-Land gebürtig, nachdem er
das Hschheyligiste Sacramenc , so in der
iVoc-Fio» herum getragen worden ergekbch
gelästert, durch den laidigenTeuffel von dev
Erd erhoben, weit herum geführr , und biß
in den nechst diesen Srain über siebenden
k̂ ußpaumb , getragen, und darein niderge-
lasten, hernach aber biß auf die Erd gefal¬
len, und halb rodrer und sprachlost gefun¬
den worden . Allermasten solches, die bey
dieser Austäg im Sradc - Buch allhier den
achten August» -5-s. verzeichnet mir

Eee 4 meh-
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Mehrern auswetsi , zu welches wunder «Ge-
dächrnuß / dieser Grain durch amen Ehr:
Rach aufzurich »en bevolchen worden den
zo. Kenner rsr .̂

Also ist diese Historie von Wort zu Wort im
hiesitzen Burger-Spital,lincker Hands von de¬
nen pp.Augustinern hinein, in einen kleinen Höst
an der Mauer, in rothen Marmorstein gehauen
zu lesen, wo gleich gegen über dato noch einjun-
ger-NußBaum stehst.

>Zn. 15-72. Es hatte jüngstensK. dlaximills-
nus denen Vornehmer » von Oesterreich und m
Wien einige Freyheiten zu Lxercirung der Aug-
spurgischen conlellion zugestanden, und zwar
aus Noth wegen des Türcken-Kriegs; als aber
die hiesigen Burger und viele aus den Um'verli-
räts Mitgliedern, die von gedachten Freyheiten
gäntzlich ausgeschlossen, sich dennoch derselben an-
masscten, und gleich denen Vornehmern theil-
hafftig machen wollen, und nebst andern ketzeri¬
schen Bräuchen auch ihre Todten nach Lutheri¬
scher'Art begraben liessen, so ward solchem-
nach ein Kaystrl. vccrer an die hiesige Unlver-
6rät des folgenden Inhalts expcäirt:

„ 88On der ,Röm. Kayferl. Mayest. unserm
„ Sv allergnädrgften Herrn, dl.dl. dem Herrn
z, ^ cÄor und ganyen OonMono der allhicsigen
„ Univeslirät gnädiglich avzuzeigen, Ihr Kays.
„ Mastst, re. haben ein Zeit her erfahren, daß
,, sich mcht allem etliche Burger allhier, sondern

„ auch
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„ auch ihr der Univerllrät anqehörige ^ embrz
„ eigenes Willens/und Gefallens unterstanden/
„ ohne auch Jhro Kays. Mayest . Vorwiffen / und
,, Zurgeben / dem alten Gebrauch zuwider die
„ verstorbenen Leichen/v ihnen mit Freundschafft
„ angehörig , auf eine neue / allhie bey der Stadt
„ ungewohnte , nemlichen mit 'Ausschliessung der
„ Prresterschafft , Schulen/Wind -Liechter, Ge-
,, laut , Creuy , und dergleichen äußerlichen geist-
,, lichen Ceremonien zu Grab tragen ; deßglerchen
,, dieselben Lerchen nicht hie in der Stadt , sondern
„ ausserhalb derselbe in Bauern -Dörffern,gleich-
,, sam der Stadt , denen Kirchen, und ihrer Vor-
,, Eltern geistlicher Begräbnusscn zuVerachtung
,, und Schmach begraben zu lassen. Dieweil aber
,, solches an sich selbsten ärgerlich , und weder ih-
,, nen,denen Umver6räts -Verwandten,noch de-
,, nen Bürgern,wider Ihrer Kays. Mayest . Wrl-
,, len, eigenes Gewaltß zu thuen nicht gebäret , so
,, tragen Ihr Kays. Mayest . darob billiges Miß-
„ falle« / und ist hiemit deroselben gnädiger und
,, endlicher Befelch / daß er KeÄor , 8uperinrcn-
„ clcns,und gantzel.lnivef6tät , solches bey allen
,, ihren zugethanen Gliedern gäntzllch abschaffen/
,, und von hin keinen gestatten . Welche sich auch
» dergleichen über vorgehende Widersagen un-
,, terstehen/und nicht davon weisen lassen wur-
,, den/die sollen sie Jhro Kays. Mayest . alsobald
« namhafft machen.

V-losi,. 8spt. ^ ebcrLc.
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Aus diesem last sich leicht Miessen/ wie ver¬

haßt dre neu aufgekommenen Lutherischen Bräu¬
che bey unserm Kayser klaximiliano gewesen, als
welcher eben, wie all seine preyßwürdigste Vor¬
fahren, nichts anderm, als der reinen Catholi-
schen Lehre zugethan,und so eyfrig die alten Kir¬
chen-Gebräuche daher beobachtet haben wolte.
Mithin jenes letchtlich zu rekurlren,was nebst an¬
dern, sonderlich Erdmami Uhsen,(s) in diese»
Umständen, mit schlechten Grund blindlinghin,
von diesem Kayser geschrieben.

1575. starb ein Mitglied der hiesige»
hoben Swul, und wider das Kayserliche Ver-
Lott ward solches öffentlich durch die Gässen und
Plätze lineI.ucc 6ne Ouce, auch ohne Geistlichen
und Geläut der Glocken zu Grabe getragen,
wobei) sich einer der Fürnehmsten Johannes
Schwartzentaller selbst mit noch mehr ander»
Lutherrschen voÄoribus eingefunden, und das
Geleit Mltgegeben. Die Sach kam sogleich vor
den Ertz-Herbog Orolum, der in Abwesenheit
des KayserS indessen Stadthalter war: Er zöge
dresssUnternehmen höchlich an, und zu Folge des
vorhin emamrten Kayserl. vccrcrs, ließ er ein
anders publlciren, und nebst Antrohung gewisser
unausbleiblicher Straffe,conürmixte er das Ver¬
bote.

än. 1577. Als bereits im vorigen Jahr den
>2.VÄoK. Kayser dlsxiwiliLnus auf dem Reichs-

Tag
(s) In der RZM. Orksntallschen Tevkstho» Aa-sser

Lebv»rmd Th« eo,
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rag zu Regenspurg gvttseeligst verschiede» / und
dessen Printz «.uäolplws n . ihm in der Regierung
gefolget/so hat dieser neu angehende Regent be¬
nannten Jahrs den Huldigungs -Tag allhier be¬
nennet / zu welchem alle Stände des ganßen
Lands erscheinen sotten. Was Catholisch war /
verfügte sich an ermeldtemTag mit dem Fürsten
und fernen beyden Brüdern Ertz -Hertzogen kls-
ldiL und ^laximilisno nach St . Stephan / und
wvhncte allda dem GOttes - Dienst bey/  nach
welchem die Huldigung erst vorgenommen ward.
Die Lutherischen hingegen schraubeten sich nrcht
allein von der Andacht ab/sondern wolten durch- ,
aus vorhin nicht huldigen / biß ihnen kuäolptun
die Freyheit der Augspurgischen c> n5el8on ohne
Außnahm auf all und jede exrsnckre : allein ein
«intziger Majestätischer Anblick «.ucloipb! wäre
Wort und Schrvckcn genug/ die neu - begierigen
Kvpffe ihrer Schuldigkeit zu erinnern / und ihre
betrohende Geister zu unterdrücken.

Ehe kuöolplws nach Wien kommen/ hat des-
sinQukernstorErtz-HertzogLrnestusden7. Ju-
vij dieses Jahrs ein vecrer an die hiesige Univer¬
sität ergehen lassen/ und darinne verborten / daß
niemand aus den ^caclcmischen Mitgliedern den
Lutherischen Preedicanten in ihren Häusern Un-
terschlriffgeben/wederdasLutherischeAbendmahl
geuirsscn/ noch andern in «ihren Häusern sollen
reichen lassen ; weder auch / daß sie die Lutheri¬
scheLeichen zu Grabe begleite« sollen. Der In¬
halt des vecrers ist folgender;
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« Minder Fürstlichen Durchleucht Ertz-Her-
„ M tzvgen Ernst zu Oesterreich unfern Gne-
„ digsten Herrn aus sondern ausdrücklichen Be-
» selch der Römischen Kayserl . Maystett unsers
„ allergnedigsten Herru,demHerrn ireSor und
„ Con6ttc >rio der Univer6tät allhier anzuzeigeu.
„ Nachdem Ihr . Kays. May . berichtet / daß sich
„ rin Zeit hero der zweyen Stenden Oesterreich
„ Verordneten allhie , itenrder zu Hernals,
„ und vtlleicht auch andere mehr , unterstanden,
„ nickt allein unter , und bey der Burgerschafft,
„ sondern auch der Unlvertkät und deren zuge-
„ hörigen Glidern , Häusern,das Lxerciemm^ e-
„ IiFioni8 ihres Gefahlens , mit Predigen , Tauf-
„ fen, Reichung der Hochwürdigen Sacrament , i
„ Copulirung der Ehe-Leuth, Lonäucierung der
„ Verstorbenen , item keich-Pre - igen , und der-
„ gleichen,zu gebrauchen ; welches bißhero,durch
„ sie der Univcrlkät nicht allein ohne Widerred
„ zugelassen, sondern auch , um daß etlich ihres
„ Mittels denselben Leich-Predigen , und unge-
„ wohnlichen LonäuLen beywohnen , entgegen
„ sich aber der Thumb -Kirchen bey sanct Ste-
„ phan und des Eatholischen GOttes - Dienst
„ an den Sonn - und Feyertägen eussern, sollen
„ Nicht wenig befunden werden.

„ Diewerl dann solches ohn alles Mittel ih- ,
„ ren selbst StLmren , Ordnungen , auch Jhro

Kays . May . und Fürstl . Durchl . geliebsten g
„ Herrn Anherrn , und Vattern Hochlöbktchen 1
„ Gedächtuuß Lekormarion » und der keliglon

»hal - '
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,, halben insonderheit gegebenen unterschiedliche
,, vecrcren zuwider, auch Ihr Kays. May. alle
,, Sachen in alten Stand zu behalten gentzlich
,, gemeint, und hierneben gemelterP.r<rdicantm
,, halber bereit sonst die Nothurfft fürgenomen,
,, so befelchen Ihr Kay.May. angeietzten Herrn
„ 8-eÄori und Loniittorio hiemit ernstlich, und
« wollen, daß sie sich fürohin berürten 8rsruren,
,, Ordnungen, Lciormationen, und vecrcren mit
„ Besuchender Thums-Kirchen, und krocellion
„ am hohen, und gemeinen Festen, Beleichung
,, ihrer Verstorbenen in denen LonckiÄen und
„ in andere Weeg allerding gemäß verhalten,
,, und zu anderen gebräuchlichen Einsehen nicht
„ Ursach geben wollen, daß hierin sich Ihr Kay.
,, May. und Fürstl. Durchl. gentzlich zu ihnen
„ allso versehen; und sein sonst ihnen sament-
„ lich und sonderlich zu gemainer Umverürät
„ Ehren, Nutz, und Slufnemen mit allen Grna-
,, den vor deß wohlgeneiget.

- / »»» - - 77.

- 5̂78. ist auf allhirsigrr Univerilrät durch
ZUthun̂1. Grienwald der Oesterreichischen dila-
tlvn ?rocurarori8 , so der Lutherischen 8cLe zuge-
than war, Ooüor Joannes Schwartzentaüer
tben ein Lutheraner zum kettorem̂ sgn,6cum
erwehlet worden. Weil aber solches stracks wi¬
der die Gesetze und alte Herkommen lauffte, si>
ward rrmeldter Schwartzentaller vomK. ku-

äolxdo
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6oipKo durch .ein heraus gegebenes Decrer für l
untüchtig erkläret- seines Keüorats entsetzet/undt
der vorhin Catholische8-eüor XtsAwkcus ketrur s
klulckirlck in - er Würde auf ein halbes Jahr
lang conkrmiret. Geschehen den 2Z. Aprü die-»,
sts Jahrs.

Nach gewöhnlichen Gebrauch keröinancli l.
und dessen Nachfolger kiLxiHligQin . gäbe unser
K. Kuclolpdus mit seinen beyden Brüdern Ertz-
Hertzvgen Lrncko und klaximilisno , wie auch
mit keräwanclodem Hertzogen aus Bayrn dieses
Jahr dem Hochwürdigen Gut das Geleit , alS
solches in solenner ?roccüion öffentlich über die:
Gassen der Stadt Wien getragen worden.

Weil Josua Opltz ein klacciamscher 8cLirek,
und Prcedicant im Laud-Hauß , gar viel unschul¬
dige Hertzen verführet , so ward solcher durch ein
Kayserl. Decker nicht allein aus Wien , sondern.
aus gantz Oesterreich verwiesen, und ihm die
Muckkehr unter Todts -Straffverbottcn . Des
si . Junii begab er sich denn zu Folge des Kayser-
ilichen Befelchs gegen Abeud samt seinen Schub -

-meistern und Vorsänger » zur Stadt hinaus,und
ward von einem grossen Haussen deren Ketzern/
so die Zähn über einander bissen, biß zum Thor
und weiters hinaus begleitet.

^n . 1579. befand sich Kayser kuZolplms zu
Prag , und dessen Herr Bruder Ertz-Hertzog
nelius war indessen Stadthalter zu Wien. JN>
dem aber um die Zeit fast gantz Wien und vls
außwertige Orte herum nach den fteycn kei'- z

xiooS< l



Deines Bu ch/ Vk. Ta pire!. Kr5
sions -Lxercirium trachteten, doch aber sahen/

1 daß sie nach vielen Suppliciren bey Hof nichts
! ausrichten tonten, so rottirten sich den rs.Jultj

frühe morgens, beyläuffttg um8.Uhr, gegen
sooo. in Wien zusammen, und erwarteten des
Erß-Hertzogs auf dem Burg-Platz, der in die
Kirchen gefahren wäre. Als derselbe ankame,
so überreichten einige aus den Vornehmsten des
hiesigen Raths, demselben eineB-ttschrisst,wo¬
mit sie erwehntes freye Lxercmum überhaupt
für Wien und andere Orte verlangten. Da¬
mit nun Lmettus die Tumultuanten in etwas zu
Frieden stellete, sagte er mit zornigen Angesicht,
er wolte solche Schrifft schon lesen, und sich hier¬
über mit dem Kayser berathschlagen, womit der
Auflauff gestillet worden. Als der Kayser sol¬
ches vernommen, ließ er über die Rädelführer
ftarck mquiriren, und gäbe der Sache nicht das
mindeste Gehör, (b)

(l >) U-rrr-e?/ ' c/ic/r il/c

Das VH. Lapitel.
verschiedene Lxecueionen, und Wieneri¬

sche JahrS-Geschichten von̂ ». 1580.
biß 1600.

Egen den jm vorigen Jahr geschehene»
>Tumult wurden̂ n. 1580. Lurch die

. 7- — inc,ui6t!on , Ordolffius Eysenhamer,
Hieronymus Ortelius, Caspar Huetaffer,
Schadner,und Janischitz als Rädelführer undberuf-
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